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S(3) S
Die Gnade unſers HErrn JEſu Chri

ſii, und die Liebe GOttes und die
Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes
ſey mit euch allen, Amen.

Eliebte in Chriſto JEſu, un
ſerm hochverdienten Hey—
land! Es iſt einem wahrhaf
tig Glaubigen auf der gau
tzen Welt nichts ſo lieb, ſo

theuer und koſtlich, als das Wort Got
tes: Und das vornemlich um deßwillen,
weil es weiſet auf den groſſeſten Schatz,
und auf das allertheureſte Kleynod, nem—

lich JEſum CHriſtum, unſern HErrn:
Wie dannenhero die Sonn-und Feyher
tage um deßwilen koſtlich ſind, weil Gottes
Wort an denſelben gehandelt und betrach
tet wird: alſo werden inſonderheit folche
Tage einem glaubigen Kinde Gottes da
durch angenehm gemacht, wenu daran
ſolche Teyte abgehandelt werden, die uns
vor andern dieſen unſern hochſten Schatz,
JeſumChriſtum, vorhalten und anpreiſen.

Und weil denn nun auch das heutige
Feſt-Evangelium ſo beſchaffen iſt; ſo ha—
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ben wir billig Urſach uns zu freuen, daß
uns nach Anleitung deſſelben an dieſem
Tage Chriftus JEſus aufs neue gepredi
get uũ verkundiget werden ſoll, um dadurch
eine neue Starckung desGlaubens an die
ſen unſern Heyland ja ein neues Leben und
Licht von ihm ſelbſt zuempfangen. Weil
nun dem alſo iſt, ſo laßt uns auch gleich an
fangs unſere Hertzen mit ſo viel mehrerm
Ernſt und Brunſtigkeit zu GOtt im Gebet
erheben, und ihn demuthiglich bitten, daß er
uns Heyl, Gnade, Leben und Kraft auch in
dieſer Stunde durchs Wort von CHriſto
wiederfahren laſſen wolle. Hierum wollen
wir ihn anruffen im Gebet des H. Vater
Unſers c. und in dem Chriſtl. Geſange:
HErr JEſu Chriſt dich zuuns wend.

Text. Luc.ll, 22- 32.
AnNd da die Tage ihrer Reini
?Eh aung nach dem Geſetz Moſi
kamen brachten ſie ihn gen Jeru—
ſalem auf daß ſie ihn dartielle—
ten dem HErrn. Wie denn ge—
ſchrieben ſtehet in dem Geſeß des

Hoerrn:
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und Preiß ſeines Volcks Jſrael.

HErrn: Allerley Manlein das zum
erſten die Mutter bricht ſoll dem
HErrn geheiliget heiſſen. Und daß
ſie gaben das Opffer nachdem ge
ſagt iſt im Geſetze des HErrn: ein
paar Turteltauren oder zwo junge
Tauben. Und ſihe ein Menſch
war zu Jeruſalem mit Namen Si—
meon und derſelbe Menſch war
fromm und gottfurchtig und war
tete auf den Troſt Jſrael und der
H. Geiſt war in ihm/und ihm war
eine Antwort worden von dem H.
Geiſte er ſolte den Tod nicht ſehen
er hatte denn zuvor den Chrect desHErrn geſehen; und kam aus An

regen des Geiſtes in den Tempel.
Und da die Eltern das Kind JEſum
in den Tempel brachten dan ſie fur
ihn thaten wie man pfleget nach
dem Geſetz da nahm er ihn auf ſei
ne Arm und lobete GOTT und
ſprach: HErr nun laſſeſt du dei

A3 nen



nenDiener imFriede fahren wie du
geſagt haſt denn meine Augen ha
ben deinen Heyland geſehen wel—
chen du bereitet haſt vor allen Vol—
ckern einLicht zu erleuchten die. Hey—

den und zum Preiß deines Volcks

Jſrael.

it Eliebte im HErrn JEſu. Gleichwie
 einer von den Vatern nicht unbirZn der gantzen H. Schrift geſprö

chen hat: ſie fey gleichſam durch und durch
mit dem Blute JEſu ChHriſti geſchrieben
und war in dem Verſtande, daß die gan/
tze Schrift, nach ihrem digentlichen und
vornehmſten Zweck betrachtet, üllein auf
ihn weifet: alſs mogen wir dieſes tool in

ſonderheit von unfertn ietzigen Evangeli
ſchen Text bejahen, und ſagen:. quot api-
ces, tot teſtimonia de Chriſto fo viel
Punektlein gleichſam darinnen ſind, ſowiel

ſind darin Zeugniſſe von Chriſto.
Wir haben denn um ſo viel mehr darauf

acht



und Preiß ſeines Volcks Jſrael. 7
acht zu geben, zumal da dieſer Text, nebſt
der den Schrifften Neues Teſtaments zu
kommenden klaren und deutlichen Verkun

digung von Chriſto, uns zugleich in die
Schriften Altes Teſtaments, die in Ver—
gleichung mit jenem ſonſt nicht ſo helle ſind
hineinweiſet, und uns auch dieſelbe an
manchen Orten dergeſtalt eroffnet und
aufſchlieſſet, daß wir das Geheimniß von
Cohriſto unſerm Heylande mit Luſt und
Freude unſerer. Hertzen darin erblicken mo

gen.Denn wenn Z. E. geſagt wird von der
Reinitcung noch dem Geſetz Moſis;
was bedeutet dieſelbige anders, als die Rei

nigung von Sunden, die derſenige durch
ſein eigen Blut machen ſolte, und gemacht
hat, der hier gen Jeruſalem gebracht, und
dem HErrn in ſeiner Unſchuld und Rei—
nigkeit dargeſtellet ward z wovon die gantze
Epiſtel an die Ebraer nachzuleſen, als wor

in auch andere Arten und Stucke der im
Geſetz Moſis befohlnen Reinigung weit
kauftig erklaret ſind, und gezeiget wird wie
ſie die durch Chriſtum in der Fulle der Zeit
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geſchehene Reinigung nur vorbedeutet und
abgebildet haben. Wovon auch Johan
nes ſaget, daß das Blut JEſu Coriſti
des Sohnes GOttes uns rein mache
von allen Sunden 1. Joh.i, und daß

Chriſtus uns habe geliebet und gewa
ſchen von den Sunden mit ſeinem
Blute. Offenb. J, 8

Wenn ferner geredet wird von denErſt
gebohrnen und von dem Geſetz das ihnen
gegeben war; aufwem deutet das anders,
als den, der da iſt der Erſtgebohrne un
ter vielen Brudern Rom. VIII, 29 ja

der Erſtgebohrne vor allen Creatu
ren, wie er genennet wird Coloſſ. l. it.
nemlich JEſum Chriſtum unſern HErrn
der allen, die an ihn glauben das Recht
derErſtgeburth aus Gnaden wiederfahren
laſſet indem ſie in ihm und durch ihn die
Macht bekommen GOttes Kinder, und
alſo auch Erben GOttes und aller ſeiner
Herrlichkeit zu werden.

Wenn auch von dem frommen und
gottsfurchtigen Simeon geſaget wird, daß
er gewartet habe auf den Troſt Jſraels:;

Wer



und Preiß ſeines Volcks Jſrael.

Wer iſt wol derſelbe Troſt Jſrael? kein
ander als JEſus Chriſtus, unſer Heyland,
von welchem bereits Jacob ſagte: 1Moſ.
49, 18. HErr ich warte auf dein cheyl.
Der, der war der Troſt Jaeobs der Jſra
el genennet ward; der war auch der Troſt
aller ſeiner glaubigen Nachkommen. So
wirds uns in unſerm Text ſelbſt erklaret.
Jhm watr, heißt es, eine Antwort
worden vom qH. Geiſt, er ſolte den Tod
nicht ſehen, er hatte denn zuvor den
Chriſt des SErrn als den rechten Troſt
Jſraels, geſehen.

Endlich aber zeiget der Schluß unſers
Eoangeliſchen Textes uns in der groſſeſten

Klarheit nichts anders, als JEſum. Denn
es heißt, daß Simeon auf Anregung des
Geiſtes ſey in den Tempel gekommen, und
die Erfullung von dem geſehen, was ihm
von dem heiligen Geiſt auf ſein hertzliches
Gebet geſaget worden war. Ja das war

ſeineFreude, daß er den nun mit ſeinen leib
lichen Augen ſahe und auf ſeine leibliche
Arme nahm, von welchem Mofes und
die Propheten und Pſalmen gezeuget hat

Ap ten



10 Von Chriſto dem Licht derdeiden

ten, daß er kommen ſolte, auf welchen ſo

viel Konige und Propheten gewartet hat
ten und gewunſchet, daß ſie ihn mit ihren
Augen ſehen mogten. Darum rief er denn
in ſolcher Freude des Geiſtes auch aus:
SErr, nun laſſeſt du deinen Diener im̃
Ztiede fahren, wie du geſager haſt, deñ
meine Augen haben deinenheyland ge
ſehen, welchen du beteiter haſt vor al
len Volckern/ein Cicht zu erleuchten die
Heyden, und zum Preiß deines Volcks

Jrael.biefaber dieſer gantze Evangeliſche Tert

pon JEſu Chriſto zeuget, alſo wollen wir
vor dieſes mal nur inſonderheit mit weni
gen betrachten den letzten Vers, um dar—

aus erkennen zu lernen

JEſum Chriſtuin als das Licht zu
etleuchten die Heyden und als den
Preiß ſeines Volcke Jſraels.

Gebeth..S U treuer und hochverdienter
d Heyland gib Gnade daß das

was



und Preiß ſeines Volcks Jſrael. u
q tnt  ſtn n  ô r ç 4 nwas hievon fur dißmal in der Kur—
tzt wud geſprochen werden deſto
krafftiget und durchdringender
deſto erweslicher und troſtlicher für
unſere Scelen ey und wir davon
hie eine reiche Frucht in der Star
ckung des Glaubens finden und
auch dort deiner gioſſen Herrlich—
keit uns ewig erfreuer mogen; das
gib uns o. HErr um deiner ewigen
Liebe willen Amen.

Abhandelung.

4Enn wir dann nun, Geliebte ind dem HErrn, ietzo mit wenigen an

ſehen wollen Chriſtum als ein Licht
zu erleuchten die Heyden und als den
Preiß ſeines Volcks Jſraels, ſo muß
ein jeder erſt wiſſen, was durch die Hey
den, und was durch das Volck Jſrael
verſtanden werde. Nemlich das Volck
Jſrael iſt das Judiſche Volck welches uns
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in H. Schrifft beſchrieben wird als GOt
tes befonderes und eigenes Volck, denn ſo
heißt es  Moſ. XIR, g. 6. Werdet ihr
meiner Stimme gehorchen und mei
nen Bund halten ſo ſo ihr mein Ei
genthum ſeyn fur allen Volckern, denn
die gantze Erde ift mein, und ihr ſolt
mir ein Prieſterich Konigreich und
ein heiliges Tolck ſeyn. Durch die
Heyden abe, werden denn alle ubrige
Volcker væeſtanden, wie denn zur Zeit Al
ten Tecaments die Menſchen in dieſe
zweywauffen getheilet wurden, daß den ei
nen oas Judiſche Volck den andern die
Heydenſchaft oder alle ubrige Volcker, die
nicht von Jſrael waren, ausmachten.

Dieſes voraus gefetzet, ſo heißt es denn
uun erſtlich, daß CHriſtus von GOTT
zu einem ſolchen Heyland zubereitet ſey, der
da ſeyn ſolle ein Licht zu erleuchten die
Heyden. Die Heyden faſſen nemlich
als in der Finſterniß und im Schatten des
Todes. GoOtt ließ ſie ihre Wege gehen:
es ſahe wegen ihrer Blindheii und Abgot

terey



und Preiß ſeines Volcks Jſrael. 13

terey gar dunckel unter ihnen aus; ja es
war da eine ſtockfinſtere Nacht. Sime
on aber, oder vielmehr der Geiſt GOttes
in ihm, bezeuget in den angefuhrten Wor
ten, daß es nicht ſo dunckel und finſter unter
den Heyden bleiben ſollte, als es bis dahin
geweſen ſey, ſondern Chriſtus, der nun als
der Aufgang aus der Hohe im Fleiſch er
ſchienen ſeh, werde ſie auch zu ſeinem Volck

annehmen, ſie erleuchten, und die Hullen
und Decken, damit ſie umhullet geweſen,
von ihren Augen und Hertzen weg thun,
daß ſie wurden ihn als denjenigen erken
nen, durch welchen nicht nur die Juden,
jondern auch ſie ſelbſt (die Heyden) ſelig
werden muſten, und ohne welchen fur ſie
kein Heyl iey.

Es heißt aber auch: Und zum Preiſe
deines Volcks Jſrael. Demnach ſolte
niemand meynen, daß die den Hevden ver
heiſſene Erleuchtung dem Judiſchen Vol
cke zum Nachtheil gereichen ſolte: nein, ſon
dern eben der, der ein Licht ſolte ſeyn denen
Heyden, um die Wahrheit und das Heyl

27 Got



14 Von Chriſto dem Licht der Heyden

Gottes zu erkennen, eben derſelbe ſolte auch
ſeyn der Preiß die Ehre, der Ruhm und die
Herrlichkeit ſeines Volecks Jſrael. Wie deñ
auch das Judiſche Volck keinen andern
wahrhaftigen und groſſern Ruhm und
Herrlichkeit hatte haben konnen, noch je ge
habt hat, als das Chriſtus aus ihnen gebo
ren worden, und ſeine Herrlichkeit, eine
Herrlichkeit als des eingebohren Sohns
vom Dater, voller Gnade und Wahrheit
unter ihnen geoffenbaret hat.

Dieſes aber, was ietzo insgemein hier—
von angefuhret iſt, konnen  wir viel grund/
licher verſtehen, wenn wir unſern Text da
hin fuhren, woher er genommen iſt. Denn
wir finden darinn nicht; allein Worte des
Simeons, als hatte er dieſelbe zu erſt durch
den in ihm wohnenden h. Geiſt aus ſeinem
Hertzen hervor gebracht, und als waren ſie
vorhin zu keinem andern geſprochen; nein,
ſondern die Worte, die Simeon hier zuletzt
gebrauchet, ſind Worte der Propheten,
deren er ſich denn vornemlich deßwegen
bedienet, damit er die Erfullung derſelben
zu erkennen gebe, wie nemlich der, den er

auf



und Preiß ſeines Volcks Jſrael. i5
auf ſeinen Armen hatte,eben derſelbige ſey,
von dem die Propheten diß vorherov ver—
fkundiget, daß er ſehn ſolle ein Licht zu er
leuchten die Heyden, und der Preiß ſeines

Volcks Jſrael.
NVbir ſinden aber den Sinn dieſer Wor
te, und zum Theil die Worte ſelbſt erſtlich
im 42. Cap. Jeſaia: denn da heiſſets im
6. 7. 8.9. v. alſo: Jch, der HErr, habe
dich geruffen mit Gerechtigkeit, und
habe  dich bey deiner hand gefaſſet
und habe dich behutet, und habe
dich zum Bund unter das Volck
gegeben, zum LKicht der Zeyden
daß du ſoht offnen die Augen der Blin
den, und die Gefangenen aus dem Ge
funniß führen und die da ſitzen in
Kinſternin, aus dem Kercker, ich der
HErr, das iſt mein Name und will
meine Ehre keinem andern geben noch
meinen Kuhmſ den Gotzen. Siehe
was kommen ſoll verkundige ich zu
vor, und verkundige Deues; ehe denn
es aufgehet/laſſe ichs euch horen. Sin
get dem HErrn ein neues Lied, ſein

Kuhm



16 Von Chriſto dem Licht derHeyden

Ruhm iſt an der Welt Ende. Davon
es auch c. 49,8512. heiſſet: So ſpricht
der cErr: Jch habe dich erhort zur
gnadigen Zeit und habe dir am Tage
des heyls geholffen, und habe dich
behutet, und zum Bund unter das
Volck geſtellet, daß du das Land auf
richteſt und, die verſtoreten Erbe ein
nehmeſt; zu ſagen den Gefangenen:
Gehet heraus, und zu denen im Linſter

niß: kommt herfur; daß ſie am Wege
ſich weyden, und auf auen hbugeln ih
re Weyde haben. Sie werden weder
hungern noch durſten, ſie wird keine
Hitze noch Sonne ſtechen, denn ihr
Erbarmer wird ſie fuhren und wird
ſie an die Waſſeruellen leiten, ich
will alle meine Berge zum Wege ma
chen und meine Pfad ſollen gebuhnet
ſeyn. Sihe, dieſe werden von ferne
kommen, und ſiehe jene von Mlitter
nacht und dieſe vom Meer und jene
vom Lande Sinim.

Wie wir aber in dieſen Worten ſehen,
daß
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daß Chriſtus inſonderheit ein Licht der
Heyden genennet und alſo beſchrieben wer
de, ſo finden wir in eben dieſem Capitel bald

anfangs, daß er auch als der Preiß Jſraels
vorgeſtellet wird. Denn ſo heift es v. 3.
Du biſt mein Knecht, (ſo redet nemlich
der himmliſche Vater ſeinen Sohn den
Meßiam an) Jfrael (iſts) an welchem
ich durch dich will geprie ſen werden;
wie es eigentlich lauten mochte. Denn
Chriſtus ſolte zu erſt geſendet werden zu de
nen verlohrnen Schaafen vom Hauſe J
ſrael. Unter ihnen ſolte er ſeine Herrlich
keit zu erſt offenbaren und dadurch als ihre

rechte Glorie, Preis, Ehre und uhm erken
net werden.

Bedencklich aber iſts was in dieſem Ta

pitel weiter folget, ſintemal dadurch nicht
undeutlich zu erkennen gegeben wird, erſt
lich daß der Meßias in ſeiner Zukunft von
ſeines Volcks aroſſeſtem Theil nicht dafur
wurde erkannt und aufgenommen werden.
Das bezeuget nemlich die Klage des Mef
ſia v. 4. Daes heißt: ich aber dachte,

ich
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ich arbeitete vertteblich und brachte
meine Kraft umſonſt und unnutzlich
zu, wiewol meine Sache des HErrn
und mein Amt meines Gortes iſt. Wie
troſtet aber nun der himmliſche Vater die
ſen ſeinen Knecht gegen den Unglauben ſei
nes Volcks? davon lautet es ferner v.g. al
ſo: Und nun, ſpricht der hErr, der mich
von Mutter eibe an zu ſeiinem Knecht
bereitet hat, daß ich ſoll Jacob zu ihm
bekehren, auf daß Jſraelnicht weg ge
raffet werde darum bin ſch vor dem
SErrn herrlich und GOtt iſt meine
Starcke. Womit denn alſo angejzeiget
wird, daß der Meßias gleichwolnicht oh—
ne allen Segen unter demJudiſchen Volck
ſeyn ſollte, wie denn (anderer ſo aus dieſem
Volck glaubig geworden ſind, ietzo nicht zu
gedencken) alle Apoſtel des HErrn aus ih
nen geweſen ſind, die gleichwol das Licht
den Heyden oder den ubrigen Volckern
der Erden vorgetragen haben, nachdem
nemlich der groſſeſte Theil der Juden das

Wort GoOttes von ſich geſtoſſen und es
nicht annehmen wollen. Und dieſe der

Hey



Meyden Erleuchtung und Bekehrung iſts,
womit der himmliſche Vater CHriſtum,
den Meßiam, noch zuletzt troſtet und auf
richtet, da er ihn v. 6. alſo anredet: es iſt
tin geringes, daß du mein Knecht biſt,
die Stanime Jacob aufzurichten,
und das verwarloſete in Jſrael wieder
zu bringen. Sondern ich hab dich auch
zum Kicht det Heyden gemacht, dafß
du ſeyſt mein Heyl viß an derWelt En
de.e Jſt eben das, was dort die Apoſte!
ſagten: Euech muſte zu erſt das Wort
GOttes geſaget werden; Nun ihr es
aber von etuch ſloſſet und acktet euch
ſelbſt nicht werth des ewiden Lebens
nehe, ſo wenden wir uns zu den hey
deni, Apoſt Geſch. XIII, 46. und was
auch des Simeonis Weiſſagung zu er—
kennen giebet, da er Luc. I1, 34. ſaget:
Siehe dieſer wird geſttzt zu einem
Fall, und auferſtehen vieler in J—
ſrael, und zu einem Zeichen dem wi
derſprothen wird. Denn damit wird
angezeig et,daß, ob gleich der Heyland von
Gott zum Preiſe ſeines Volcks Jſrael ge

447
geben
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geben ſey, ſo wurden ſich doch viel an ihm
argern, weil ſie einen ſolchen Meßiam er
warteten, derihnen nur auſſerlich aus ihrem
Druck helfen und von ihrer Dienſtbarkeit
ſie erloſen, hingegen in der Welt groß und
herrlich machen ſolte; Denn das wurde
dieſes Heylandes Werck nicht ſeyn, ſon
dern der wurde an ihrer Seelen arbeiten,
und eine geiſtliche Erettung uud Heyl ſchaf
fen ſo da beſtunde in der Erloſung von
Sunde, Tod, Teufel und Holle. Das
wurde ihnen, wie geſagt, zum Aergerniß ge
reichen; deßwegen aber auch das Reich
GOttes von ihnen wurde genommen und
den Heyden gegeben werden.

Hievon zeuget nun auch Moſes, ſamt
allen Propheten, und die Pfalmen an ſehr
vielen Orten, ſo, daß wir dieſe Worte Si
meons durch die gantze heilige Schrift fuh
ren, und daraus eine Vergleichung mit
denſelben anſtellen konten; aber es iſt die
ſes mal, um der nothigen und beliebten Kur

te willen, darauf nicht angefangen.
Jch kan aber dennoch nicht umhin, nur

noch
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noch mit gantz wenigen etwas genauer und
nach gewiſſen Sucken anpujeigen, was
damit gemeynet ſey, wenn es aus unſerm
Feſt-Evangelio geheiſſen daß CHriſtus
ſeyn ſolle ein Licht zu erleuchten die
Heyden und ein Preiß ſeines Volcks
Jſrael. Durch das erſte, da er uns als
daslicht, diechenden zu erleuchten, beſchrie

ben wird, wird demnach erſtlich verworffen
aAlle naturliche Kraft, Weisheit und Ver—

ſtand, als keines weges dazu tuchtig und
hinreichend, daß wir dadurch unfer tieffes

Elend und Verderben und wie uns daraus
moge geholffen werden, ſolten recht erken

nen und verſtehen lernen Denn was
Sunde ſey, und wie wir der Sunde ſollen
loß und mit GOtt verſohnet werden, daß
wir mit ihm wiederFrieden er angen, und

ſeine Kinder, und Erben der ewigen Selig—
keit werden, lehret uns keine menſchliche

Weisheit, ſondern das muſſen wir aus
ChHriſti und ſeines Geiſtes Erleuchtung
verſtehen lernen. Alle menſchliche Ver—
nunft, Verſtand, Weisheit uud Kraft

muß
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muuß ſich Chriſto zu Fußen. legen, und ſich
von ihm als Thorheit und Finſterniß ver
urtheilen laſſen. Eraber Chriſtus JEſus
iſt das wahrhaftige Licht, das Licht der
Weielt; woer mir, ſpricht er ſelbſt, nachfol
get, der wird nicht wandeln in der
Kinſterniß ſondern wird dasicht des
Lebens haben. Joh. Vill, 12.

Zum andern heißet CohHriſtus um deß
willen ein Licht zu erleuchten die Heyden,
weil alle menſchliche Geſetze und Ordnun
gen, welche es auch ſehn mugen, wenn auch

die allerklugſten, weiſeſten und beruhmte-
ſten Heyden dieſelbige auf die Bahn ge
bracht hatten, ja auch ſo gar das Geſetz
Moſis ſelbſt, das dochvon GOTT dem
HErrn auf dem Berge Sinaigegeben iſt,
uns nicht zum ewigen Leben erleuchten kon

ne. Denn ſelbſt dieſes allervollkommen
ſte und gottliche Geſetz kan nichts mehr
thun, als die Sunden und wie wir um der
ſelben willen unter dem Fluch, Zorn und
Verdamniß liegen, uns vorhalten und of
fenbaren; es hat aber keine Kraft uns aus

ſol



ſolchem elenden Zuſtande heraus zu helfen
und lebendig zu machen, oder auch uns den
Wegjzu weiſen, wie wir zu dem verlohr—
nen Lichte und Leben wiederum gelan—
gen mogen. Aber JEſus ChHriſtus unſer
Heyland thut das an uns, was kein Geſetz
vermag, ſintemal er der iſt, der das Teben

und ein unvertzanglich Weſen ans
Licht gebracht hat durchs Evangeli
um.2 Timt, 1o. Endlich und zum dritten

wird auch ChHriſtus darum genennet das
Licht, die Heyden zu erleuchten, daß wir au
ſolcher Benennung Gelegenheit nehmen
mogen zu bedencken, was doch Finſterniß
ſey. Jn der Schrift heißt nemlich Fin—
ſterniß Sunde und alles, was aus der
Gunde herkommt, als die Macht und Ge—
walt des Teufels, des Todes und derHolle.
So heißt denn nun Chriſtus auch deswe
gen ein Licht, zu erleuchten die Heyden, die
weil er denen Menſchen an ſtatt der Sun
den die Gerechtigkeit, an ſtatt des Zorns,
unter welchem ſie von Natur liegen, die
Gnade, an ſtagtt des Fluches den Segen,

an



an ſtatt des Todes das Leben, an ſtatt der
Hollen den Himmel und die ewige Selig
keit mitbringet und ſchencket. Sehet, ſo
iſt JEſus CHriſtus ein Licht zu erleuchten
die Heyden.

Nun wird er aber auch genennet ein
Preiß ſeines Volcks Jſrael. Und das erſt
lich darum, dieweil er nach denen vorherge
gangenen Weiſſagungen Moſis und der
Propheten ſollte aus dieſem Volck nach
dem Fleiſch herkommen, (wie unſer Heh
land ſelbſt ſaget, daß das Heyl von denen
Juden komme Joh. 4, 22.) auch zu ihnen
am .erſten geſendet werden. Davon ſchrei
bet auch Paulus Rom. xv, z. Jch ſatge
aber davon, daß JEſus Coſriſtus eĩn
Diener tteweſen in der Beſchneidung
um der Wahrheit willen GOrtes, zu
beſtettigen die Verheiſſung den Va
tern geſchehen.

Zum andern wird er um deßwillen ge
nennet ein Preiß ſeines Volcks Jſrael, weil

was das Judiſche Volck iemals herrliches
gehabt hat, und was ihm Gutes von Gott

gege
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gegeben, und mitgetheilet worden iſt, ſol—

ches alles ihm wiederfahren iſt um Chri—
ſti willen. Denn bey unſerm HErrn
GOtt iſt kein Anſehen der Perſon, daß er
daraus ein Volck fur das andere erwehlen
ſollte, ſondern weil Chriſtus unſern erſten
StammEltern, von welchen das gantze
menſchliche Geſchlecht, und alſo Juden
und Heyden herkommen, verheiſſen war,
da muſte es ja nothwendig eine gewiſſe Li—
nie, ein gewiſſes Geſchlecht, ein gewiſſer
Stamm, und ein gewiſſes Volck ſeyn,
aus welchem er einmal herkame. Weil
aber doch gleichwol daran hoch gelegen
war, daß wenn Chriſtus nun kame, man
auch erkennete und wuſte, daß er derſelbige
und kein anderer es ſeh, ſo wurde um deß
willen dieſelbige Linie und daſſelbige Ge
ſchlecht und Volck bemercket, aus wel
chem er einmal herkommen ſollte, Dar
um iſt von Adam her das Geſchlecht.
Regiſter gefuhret biß aufChriſtum; Dar
um iſt inſonderheit dem?lbraham die Ver
heiſſung erneuret, daß durch ſeinen Saa
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men alle Volcker auf Erden ſollten geſeg
net werden; darum iſt mit ihm der Bund
der Beſchneidung aufgerichtet, damit ſol
cher geſtalt das Volck, aus welchem Meßi
as herkommen ſollte, bezeichnet, und von
allen andern Volckern unterſchieden wur—

de; Darum iſt die Verheiſſung wieder—
holet worden dem Jſaac und dem Jacob,
und da ſich deſſen Nachkommen in zwolff
Stamme, nach der Zahl ſeiner zwolff
Sohne, derErtz-Vater, theilten, ſo wurde
aus denenſelbigen der Stamm Juda ge
nommen, (wie aus i Moſ. Xl.Ix. zu ſehen
iſt) aus welchem Chriſtus, der um deß
willen der Lowe vom Stamm Juda genen

net wird (Offenb. Joh. Cap. V. 5.) her
kommen ſollte, gleichwie in dieſem Stam
me inſonderheit das Geſchlecht Davids
erkieſet war, daß aus demſelben der Meßi
as ſollte gebohren werden. Und das al
les, wie geſagt, zu dem Ende, damit man
einmal nicht in der Perſon irren mochte,
ſondern gewiß ſeyn, daß wenñ Chriſtus ſich

nun wircklich darſtellete, er allerdings der
ſelbe



und Prei
ſelbe ſey, von dem Moſes und die Prophe 1
ten geſchrieben hatten. Um deßwillen
wurden auch die Juden in Canaan gefuh—
ret auf daß man das Land, und den Ort
wiſſe in welchem CHriſtus ſolte gebohren
werden, nemlich zu Bethlehem im Judi—
ſchen Lande. Darum wurde auch die
Zeit benennet, wenn Chriſtus kommen ſol—
te, nemlich, wenn von Juda das Scepter
oder das Regiment wurde entwandt und
weggenommen ſeyn, Moſ. 45. und inner
halb der 70 Jahr, Wochen, davon dem
Daniel durch den Engel Gabriel Bericht
geſchahe. Darauf ohne Zweiffel auch der
alte Simeon und andere ſich gegrundet,
die da bey ihren Lebzeiten auf die Offenba
rung des Meßia imFleiſch gewartet haben.

So hat ja denn alles, was GOtt mit dem
jüdifchen Volck vorgenommen, und unter
ihnen gethan, ſein Abſehen auf Chriſtum
gehabt, daß er ja wol daher mit allem Recht
der Preiß ſeines Volcks Jſrael genen
net werden mag. Ja gewiß wenn man

ßſuine Vo Jſ 7

Chriſtum dieſem Volcke nimmt, ſo bleibt
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ihm nichts ubrig, deſſen es ſich mit Grun
de der Wahrheit ruhmen kunte. Jhr gan
tzes Geſetz, ihr gantzer Levitiſcher GOt
tesDienſt deutete auf Chriſtum, und war
nichts anders als eine Figur,darinen ihnen
Chriſtus vor die Augen gemahlet ward.
Und daraus mogen wir nun einiger Maaſ—

ſen verſtehen, warum Chriſtus genennet
wird der Preiß ſeines Volcks Jſrael.

Ob denn nun gleich die meiſten in ſeiner
erſten Zukunft ihn dafur nicht erkant, ſon
dern es ſo gieng, wie Jeſaias es vorher
geſagt: wir ſahen ihn, aber da war kei
ne Geſtalt noch Schöne, die uns gefal
len hatte c.gz, 2. und auch noch heüte zu

Tage denen von Jſrael die Decke Moſis
uber ihren Hertzen hanget, da inzwiſchen
viele tauſende aus denen Heyden erleuchtet

ſind; ſo wiſſen wir doch auch die Verheiſ
ſung, daß die Decke, ſo Jſrael noch vor den
Augen hanget, dereinſt weggethan, und
Chriſtus auch ihnen e eie a anνν
ein Licht zu erleuchten werden ſoll, wie da
von aus dem N. Teſtament inſondexrheit
dasxi Capitel der Epiſtel an die Romer

und
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und das lilder  an die Corinthier nachzu
leſen iſt. Jnzwiſchen bleibet Thriſtus auch
ein Preiß der Heyden. Denn das iſt der
Heoden, die ſich bekehret haben, ihr Preiß,

ihre Krone, und Ruhm, ihre Ehre, und
Hernlichkeit, daß ſie Chriſtum haben. Denn
ſo ſie den nicht haben in lebendigem Glau
ben, ſo haben ſie nichts, und mogen vorGott

nicht beſtehen, noch ihm gefallen, ſondern
ſind Heyden, die keine Hoffnung haben.
Alſo iſt denn Chriſtus unſer Heyland ein
Preiß ſeines Volcks Jſraels und ein Licht
ju erleuchten die Heyden, und wiedervm
ein Preiß der Hebden und ein Licht zu er
leuchten das Volck Jſrael. Denn er iſt
das einige Licht, und auſſer ihm iſt kein
Licht; er iſt das wahrhaftige Licht,
welches erleuchtet alle Menſchen, die in
dieſe Welt kommen. Eri iſt auch die eini
ge deZa und Herrlichkeit, vhne welche nie

mand etwas gilt, ſondern als unwerth,
ſchnode und verworfen in ewiger Schmach
und Schande bleiben muß. Und ſo viel ſey
genug auf dißmal von unſers Textes Wor
ten: Rin Licht zu erleuchten die Hey

B 3 den



den u. zum Preiß ſeines Volcks Jſrael.
Nun, Geliebte in dem Herrn JEſu,

an dieſem heutigen Tage nehmen wir billig
dieſe Worte, ſo ietzt erklaret find, ſonderlich
zu Hertzen, da nemlich Gott der Herr nach
ſeiner groſſen Barmhertzigkeit auch von
dem Hertzen eines Judiſchen jungen Men
ſchens die Decke hinweg gethan hat, indem
derſelbige denjenigen, der da iſt das Licht,
die Heyden zu erleuchten, und derPreiß
ſtines Volcks Jſrael, JEſum CHHriſtum
unſern HErrn im Glauben erkannt und
angenoinmen, ſo daß er weiß, dieſer fey der
einige Heyland, durch weichen er von dem

„Zorn GOttes, vom Fluch des Geſetzes,
vom Tode und der ewigen Verdammniß
befreyet, und ſelig gemacht werden muſſe:
deſſen er ſich denn von Hertzen erfreuet, und
in dem Namen dieſes ſeines Heylandes all
bereit ſeine Knie bisher gebeuget hat. Da
denn nun derſelbe an dem heutiaen Tage
in dieſer Gemeine ſoll in dem Namen des

Vaters, des Sohnes, und des heiligen
G ſtes getauffet werden ſo erinnere ich

ß

eneure Chriſtliche Liebe dabey billig, da ein
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ieglicher den lieben GOtt zuvorderſt hertz—
lich loben und benedeyen wolle fur die Gna
de, Liebe und Barmhertzigkeit, ſo er in dem
allen an dieſem Tauffling erzeiget hat, zu—

gleich aber ihn auch demuthig anruffen,
daß er auch ferner und biß ans Ende ſeine
Gnade ihm wiederfahrenlaſſen wolie, da
mit er nicht allein in wahrem Glauben die
Tauffe empfangen, und dadurch in die Gt
meinſchaft des dreyeinigen GOttes, des

Vaters, des Sohnes und des H Geiſtes
aufgenommen, ſondern auch beſtandig da
rin bleiben, und den mit GOtt aufgerich
teten Bund in ſeinem gantzen Leben var
Augen haben moge. Wir haben um fa
vielmehr Urfach dazu, dieweil ja nieman
den leicht verborgen ſeyn kan, daß leiderldie
wenigſten aus denJuden, ſo ſich zurChriſt-

lichen Religion wendemdieſelbigen Fruchte
nachmals in ihrem Leben zeigen, die ſie,
wenn ihr Glaube an JEſum Chriſtum
unſern Heyland, rechter Art ware, zeigen
mußten, fondern es wol arger treiben, nun
ſie der auſſerlichen Bekenntniß nach Chri
ſten worden ſind, als ſie es vorhin, daſje
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Juden hieſſen, getriebenhaben. Damit
es nun nicht auch mit dieſem, der zwar
durch ſein bisheriges Verhalten von ſich
eine beſſereHoffnung bey uns erwecket hat,
ſo gehen, und er ſich nicht durch Unglauben
und Liebe der Welt von ChriſtoJeſu wie
derum abwendig machen laſſen, ſondern
in wahrem lebendigen Glauben an ihn
bis ans Ende beharren moge, ſo ſollen wir,
die wir hier gegenwartig ſind und ſeiner
Tauffe mit beywohnen, unſereHertzen, wie
geſagt, fur ihn andachtig zu GOtt richten
und denſelben bitten und anflehen daß er
ihm ſeinen Geiſt immerdar wolle laſſen in

ſeiner Gnnade ihn erhalten, und durch ſeine
Krafft alſo ausruſten, daß er kunftig zum
Preiſe und zur Verherrlichung des Na
inens JEſu Chriſti mit Fruchten der Ge
rechtigkeit muge erfullet werden, und da
durch auch viele unter uns, die ſich zwar
Chriſten nennen, abet Chriſtum mit boſen
Weicken vielmehr verleuanen, beſchamen,
allen aber beſſerlich und erbaulich ſeyn mo

ge. Und das iſts, was ich eure Liebe zu
forderſt habe erinnern wollen, bey dieſer

Ge—
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Gelegenheit ja nicht zu verſaumen. Uber
dieſes aber mogen wir auch wol des geſam
ten Judiſchen Volcks eingedenek ſeyn, und
GOtt den HErrn demuthiglich anruffen
und bitten, daß er ſich doch uber dafſelbe in

Gnaden wieder erbarmen moge, nachdem
daſſelbe ſo viele Secula nacheinander um
ſeiner Vater Miſſethat, und um ihrer eige
nen Sunde willen hat deſſen gerechten
Zorn und Straffe tragen muſſen. Wir
ſollten uns billig zu ſolcher hertzlichen Fur
bitte ermuntern, ſo offt wir nur einen Ju
den zu ſehen kriegen; wir ſollten da nicht
unterlaſſen in unſern.Hertzen fur ihn zu be
ten, daß ihm GOtt die Decke von ſeinen
Augen und Hertzen wegnehmen, und ihn
mit dem Lichte des Lebens erleuchten wol
le, JEſum Chriſtum als das Heyl GOt—
tes zu erkennen und an denſelben als das
Licht zu erleuchten die Heyden und den
Preis, die Ehre und Herrlichkeit ſeines
Volcks Jfrael zu glauben. GOtt wolle
ſelbſt uniere Hertzen dazu erwecken, und
das Gebet ſeiner Kinder auch hierin gna
dig erhoren.!
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Zuletzt kan ich auch nicht umhin, nach
Nothdurfft noch zu reden von einer Sa
che, die ſich nun von einigen Wochen her
dieſes Orts geauſſert hat, u. alſo niemanden

leicht mehr unbekant ſeyn kan. Es haben
ſich nemlich an einigen Leuten ungewohn
liche und auſſerordentliche Bewegungen
des Leibes, die ſit agitationes nennen,
hervorgethan, wobey man auch von einer
Perſon daß ſie Gottliche Inſpirationes
und Offenbarung habe, vorgegeben. So
bezeuge ich denn hier frey und offentlich,
daß wir, eure Lehrer, die von Anfang her
bis ietzo von dieſer Sache eine Prufung
nach dem Worte GOttes unter vielem
hertzlichen Gebet und Flehen zu GOr
angeſtellet haben, noch kein wahrhafftig
und untruglich Kennzeichen der Gottlich
keit derſelben haben dabey gewahr wer
den können. Weßywegen wir denn auch
nicht unterlaſſen, diejenigen, ſo von der
gleichen Perſonen unſerer Aufſicht anver
trauet ſind, und zu dieſer Gemeinde geho
ren, fur allen Verſuchungen und Sichtun
gen des Feindes treulich zu warnen, und

ſie
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ſie dahin anzuweiſen daß ſie bey dem un
fehlbaren und untruglichen Propheti—
ſchen und Apoſtoliſchen Worte ſo in der
H. Schrift verfaſſet iſt, verbleiben, und
nach demſelben lernen ſollen, an den Herrn

JEſum, als den eintzigen Grund und Fels
unſers Heyls zu glauben, und demſelben
in ſeinem Leben und Wandel nachzufol
gen. Denn wer bey Gottes Wort blei
bet, der kan gewiß ſeyn, daß er nicht werde
betrogen werden. Er darff auch dabey
nicht uber Mangel klagen, ſondern kan aus
demſelben alles das hinlanglich und zur
Gnuge lernen und faſſen, was ihm zur Er

langung der ewigen Seligkeit nothig iſt.
Da hingegen die ſo ſich auf ein ander
Wort wenden, und daſſelbe als eine Re—
gul ihresG;laubens und Lebens annehmen,

ihren Fuß gewiß aufs Ungewiſſe und
Schlupfferige ſetzen, und ſich in unverant
wortliche Gefahr ihrer Seelen begeben.
Hiernachſt aber iſt ein ieglicher zu erinnern

daß er bey dergleichen Begebenheiten ſei
ner ſelbſt wahrnehmen und fur allen Chri—
ſten unanſtandigen Bezeigen ſich hüten,
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wolle. Nicht ohne Betrubniß muß man
ja vernehmen, wie ſo manche rohe und.fre
ch. Menſchen hauffenweiſe an die Orte, wo
ietzt gedachte Leute ſich aufhalten und zu—
ſammen kommen, hinlauffen, anſtatt daß
ſie von ihren Lehrern das Wor horen kon
nen, und ſollten; dafur wird hier offentlich
gewarnet. Denn wozu thut mans, als
ſeine Curioſitat und Vorwitz zu buſſen?
das kan aber GOtt nicht gefalen. Wir
haben euch bis auf dieſe Stunde nichts
verhalten was da nutzlich iſt, ſondern euch

allen Rath GOttes von eurer Seligkeit
verkundiget, und euch geprediget die Buſſe

zu GOtt und den Glauben an unſern
HErrn JEſum. Darum horet und fol
get uns, ſo werdet ihr des rechten Weges
nicht verfehlen. Denn eben daran kan
man GOttes Gerichte mercken, daß, wenn
die Menſchen erſt GOttes Wort nicht ho
ren, oder, wenn ſie es horen, ſich nicht von
Hettzen befleißigen, darnach zu thun, daß
ſie denn, wenn dergleichen Dinge kom
mien, entweder nur zufallen, und alles ohn

giprina
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geprufet annehmen, oder ſich nicht drein
ſchicken konnen, und in allerley Furcht,
Angſt, Scrupel uber dieſes und jenes ge—

rathen, deſſen ſie alle konten uberhoben
ſeyn, wenn ſie der Anweiſung ihrer Lehrer
aus GOttes Wort fein folgeten. Uber
diß aber warne ich auch zugleich einen ie
glichen, daß er in dieſen Dingen keine
Frechheit beweiſen, noch ſich an derglei—
chen Perſonen, von welchen ietzo die Rede
iſt, mit Schmahen und Laſtern als wo—
durch niemand gebeſſert wird, verſundigen
wolle. Denn eben damit wurde auch ei
ner beweifen, daß er kein Kind GOttes,
ſondern des boſen Feindes Werckzeug ſey.

Vielmehr, ſo einer erkennet, oder dafur
halt, und glaubet daß ſolche Menſchen
nicht in den gehorigen Schrancken bleiben,
ſo ſoll er feine Knie vor GOtt beugen, und
den bitten, daß er ihn fur allen ſchadlichen
Verſuchungen in Gnaden wolle bewah
ren, und auch von jenen dergleichen in
Gnaden abwenden, und ſie davon befrey
enwolle. Jmubrigen aber ſoll ein iegli—
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cher in ſeiner Ordnung bleiben und thun,
was ihm befohlen iſt. Sehet, das iſts,
was anietzo auch hievon hat ſollen erinnert
werden. Nun thue ich nichts mehr hinzu,
ſondern was etwa ſonſt noch hatte mogen

erinnert werden, laß ich bis auf eine ande
re Zeit ausgeſetzet ſeyn. Anietzo laßt uns
denn mit einem Gebet beſchlieſſen, und
GOtt den HErrn alſo mit einander an—
ruffen:

Gebet.
Jdu ewiger und lebendiger
 GoOtt wir loben und preiſen
dich ja billig daß du uns haſt dein
Heyl Chriſtum gegeben ein Licht
zu erleuchten die Heyden und zum
Preiß deines Volcks Jſrael. Aber
ſchamen muſſen wir uns die wir
aus den Heyden ſind daß wir ley
der ſolches Licht von unſerer Jugend
auf nicht dergeſtalt angenommen

ha—
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haben wie wirs billig hatten an—
nehmen ſollen ſondern groſſeſten
Theils in der Finſterniß des Unglau—
bens und allen ungottlichen Weſens
geblieben ſind. Verqgib uns das
HErr unſer GEOtt und entzeuch
uns um deßwillen deine Gnade
nicht ſondern laß dieſelbe in Chri
ſto JEſu als dem Licht zu erleuch
ten die Heyden noch ferner uber
uns die wir von den Heyden her
ſtammen ausaebreitet werden; er
leuchte du uns HErr mit dieſem
Lichte des Lebens und laß uns denn
auch in ſolchem Lichte wandeln und
uns dadurch als Kinder des Lichts
beweiſen. Wir loben aber und prei
ſen auch deinen heiligen Namen
daß du Chriſtum gegeben haſt zum
Preis deines Volcks Jſrael. Jnſon
derheit preiſen wir dich anietzo f—r

die
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die Gnade die du an demjenigen
aus dieſem Volck erzeiget haſt der
an dieſem heutigen Tage zum Zeug—
niß ſeines Glaubens an deinen Na
men getaufet werden ſoll als wel—
chem du auch die Decke vor ſeinem
Hertzen weggethan und ihn er—
leuchtet haſt dich als das Licht zu er
leuchten die Heyden und als den
Preis Jſtraelis zu erkennen. Ach!
HErr der du ſolch Gutes in ſeinem
Hertzen gewircket haſt du wolleſt
doch ferner das Licht ſo du in ihm
angezundet haſt/ gnadiglich erhal—
ten und es zu einer hellen Flamme
bey ihm werden laſſen. Siehe Herr
du haſt ſelbſt die heilige Taufe auf
deinen des dreyeinigen GOttes
Namen geordnet/ und dieſelbe zu
demjenigen Mittel geheiliget da
durch die Menſchen in den Bund der
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Gnaden auf-und angenom̃en wer—
den ſollen. So wolleſt du denn o
him̃liſcher Vater deine Vater-Liebe
in ſeinem Hertzen dadurch verkla—
renz du o HErr Jeſu ale dasLicht
das alle Menſchen erleuchtet wol
leſt auch ſein Hertz mit dir erfullen;
und du o werther H. Geiſt wolleſt
ihn in deine Gemeinſchaft einneh
men daß er als ein wahrhaftiger
Bunds-Genoſſe GOttes hinfuro
ſich erweiſen moöge. Bewahre ihn
fur allemRuckfall und verleihe ihm

hingegen Gnade dem Evangelio
Chrini wurdiglich zu wandeln und
ſich als einen treuen undrechtſchaf—
fenen Nachfolger dieſes ſeines Hey
landes zu deweiſen bis ans Ende.
Du wolleſt zu dem Ende o HErr
ihn ſtarcken gegen alle auſſer—
liche Aergerniſſe ſo leyder! von ſo
vielen/ die ſich Chriſten nennen ge

ge



geben werden daß er ſich daran
nicht ſtoſſe noch ſich dadurch vom
Guten wieder abwendig machen
laſſe ſondern ſolche vielmehr durch
ſeinen guten Wandel beſchamen
und ſich alſo als ein rechtes lebendi—

ges Gliedmaß JEſu Chriſti und
als einen grunenden Reben an die
ſem Weinſtock beſtandig erfinden
laſſen moge. Du wolleſt auch/lie
ber GOtt und Vater alle Jrrun—
gen in der Gemeinde gnadiglich ab—
wenden und wie du bis dahero die
einfaltige Verkundigung JESU
Chriſti aus deinem Worte geſegnet
haſt ſo wolleſt du auch fernerſolchen
Segen unter uns fortgehen laſſen
und erhalten. Sind ſolche wie ih—
rer ja leider noch gnug ſind ſo bis
daher deinem Worte nicht haben
Gehor geben noch ſich dadurch zu

dir



Gebet. 43
dir ziehen laſſen wollen ach! HErr
die laß noch herzu kommen die laß
noch gewonnen undJEſu Chriſto
deinem Sohn als dem wahrhafti
gen Licht zugefuhret werden. Du
wolleſt auch diejenigen ſo einmal
deine Wahrheit erkannt haben da
fur bewahren daß ſie ja nicht dahin
fallen daß ſie dein Wort gering
ſchatzen oder davon als der einigen
Regul des Glaubens und Lebens
abweichen damit ſie nicht in gefahr—
liche Jerthumer gerathen ſondern
laß ſie halten obdem Wort das ae—
wiß iſt und lehren kan. Das laß
ſeyn unl bleiben unſers FuſſesLeuch
te/ und einLicht auf unſerm Wege.
Hilf daßäwir uns je langer je mehr
zu befeſtigen ſüchen auf dem Grun
de der Apoſtel und Propheten da
JEſusChriſtus der Eckſtein iſt und

alſo



alſo unſere Seelen erretten und ſe—
lig werden. Erhore uns o HErr
in dieſem allen und wie du bishero
geholffen haſt alſo hilff uns ferner
um deiner ewigen Liebe willen da—
mit wir fur alles deinen Namen
preiſen mogen. Das gib uns um
Chriſti unſers Heylandes willen

Amen!
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